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Ur . 239 Attrmsteig. Mittwoch den 13 . Oktober 1926

Große Tumult -Tzenen iM preußischen Landtag.
Berlin » 12 . Okt. Im preußischen Landtag kam es heute

bei der Beratung des Hohenzollernvergleiches wieder zu un¬
beschreiblichen Tumultszenen . Nachdem die Kommunisten
schon zu Anfang der Sitzung gelärmt hatten , will der demo¬
kratische Abg. Falk zur Sache sprechen , konnte sich jedoch bei
dem tosenden Lärm der Kommunisten nicht verständlich
machen . Plötzlich wird von dem kommunistischen Abgeord¬
neten Kellermann ein schweres Drucksachenpaket geworfen,
das in die Reihen der Rechten fällt . Es entsteht ein unge¬
heurer Tumult . Die Rufe : Raus mit ihnen ! wollen kein
Lude nehmen . Die Tribünenbesucher , die zum großen Teil
der kommunistischen Partei anzugehören scheinen , greisen
ein und rufen : Hierbleiben ! Es entwickeln sich lebhafte
Zwiegespräche zwischen den Zuschauertribünen und den
Kommunisten und der Präsident fordert den Abg . Keller¬
mann zum Verlaßen des Saales auf , hebt die Sitzung auf
«ad gibt den Auftrag , die Publikumstribünen zu räumen.
Die auf der Publikumstrivüne anwesenden Kommunisten
halten laut schreiend eine Ansprache an das Plenum . Die
kommunistischen Abgeordneten des Hauses stimmen ein drei¬
maliges Hoch aus die Internationale ein . Es folgt minu¬
tenlang schwerer tosender Lärm . Abg . Kasper (Komm .)
begibt sich, während die Sitzung geschlossen ist , auf die Red¬
nertribüne und wirft ein Elas Wasser gegen dis Abgeord¬
nete« der Rechten . Er bemächtigt sich dann der Präsidenten¬
glocke und will auch diese nach den Abgeordneten werfen.
Sie wird ihm jedoch von einigen Dienern wieder abgenom¬
men, ebenso wird ihm ein Tintenfaß entwunden , das er
gleichfalls auf Abgeordnete werfen will . Inzwischen werden
die Publikumstribünen unter ungeheurem Lärm und unter
Hochrufen auf die Weltrevolution geräumt . Im Sitzungs¬
saal bleiben die Abgeordneten aller Parteien zusammen.
Die Kommunisten beginnen , sich Zigaren und Zigaretten
anzuzünden. Die Sitzung ist um 15 Minuten vertagt . Pom
Präsidium ist Auftrag gegeben, die Polizei zu verständige «.
Zahlreiche Kommunisten und Erwerbslose , die auf den Zu-
Äauertribünen versammelt waren , halten sich noch längere
Zeit auf den Fluren und vor den Pressetribünen auf und
stoßen laute Verwünschungen gegen die Hohenzollern aus.

Berlin , 12 . Okt. Im preußischen Landtag kam es heute
abend wiederum zu einem Zwischenfall. Als ein Antrag
angenommen war , wonach zuerst die Vorlage selbst und
nicht über die Abänderungsanträge abgestimmt werden
soll , erhob sich bei den Kommunisten ein ungeheurer Lärm.
Als schließlich ein kommunistischer Abgeordneter einem Ab¬
geordneten der bürgerlichen Parteien ins Gesicht
spie und der Lärm nicht zu mindern war , wurde die Sitz¬
ung auf 10 Minuten unterbrochen . Bei Wiederbeginn der
Sitzung wurde der Vizepräsident Earnich mit den Rufen
.Hampelmann"

, „Schieber" und mit Schlüsselpfiffen em¬
pfangen . In dichten Gruppen scharten sich die Kommuni¬
sten um das Rednerpult . Der Mzepräsident wies insge¬
samt sieben kommunistische Abgeordnete aus dem Saal.
Der volksparteiliche Abgeordn . Metzenthieu , der dem Prä¬
sidenten die Namen der größten Lärmmacher nannte , er¬
regte das besondere Mißfallen der Kommunisten . Die
Erregung erreichte ihren Höhepunkt , als mehrere Kommu¬
nisten gegen das Präsidentenpult vorstürmten und alle
Gegenstände , die sie dort erreichen konnten , wie Tintenfäs¬
ser , Aktenbündel , schwere Holztafeln , dem Abgeordneten
Metzenthien , dem Vizepräsidenten Earnich und dem Bei¬
sitzer Brecour an den Kopf warfen . Vizepräsident Earnich,
über und über mit Tinte beschmutzt , gibt schließlich durch
Verlassen des Prästdentenpultes das Zeichen dafür , daß die
Sitzung unterbrochen ist . Inzwischen hatten sich Abgeord¬
nete der Rechten schützend vor das Präsidentenpult gestellt.
Währenddessen räumen einige Kommunisten ihre Platzka¬
sten, nahmen den leeren Kasten unter den Arm und ver¬
suchten damit wieder zum Rednerpult vorzudrängen . Der
Aeltestenrat trat sofort zusammen, um über die Art der
Weiterführung der Verhandlungen Beschluß zu fassen. Wie
vir hören, werden die angegriffenen Mitglieder des Prä¬
sidiums gegen die Kommunisten Strafanzeige wegen Kör¬
perverletzung stellen. Auch wird das Präsidium für den
weiteren Verlauf der Sitzung polizeilichen Schutz erbitten.

Gegen 8 Uhr wird die Sitzung vom Vizepräsidenten Gar-
nich wieder eröffnet . Vizepräsident Earnich führt aus : Das
unerhörte und unwürdige Vorgehen in diesem Saal mutz
bei jedem Menschen ein Gefühl größter Empörung Hervor¬
rufen (lebhafte Zustimmung rechts und in der Mitte , Lär¬
men und Zurufe bei den Kommunisten , in denen die Aus¬
führungen des Präsidenten zum Teil verloren gehen) . Was
die persönlichen Angriffe auf die Mitglieder des Präsidiums
°ngeht, so werden uns diese Angriffe nicht davon abhalten,
unsere Pflicht zu tun . Wir werden auf dem Platze bleiben,

solange wir dazu imstande sind . (Beifall rechts und in der
Mitte , anhaltender Lärm bei den Kommunisten .) Ich habe
weiter dem Hause den Beschluß des Aeltestenrats mitzu¬
teilen , daß für die persönlichen Angriffe aus das Präsid¬
ium die Abgeordneten Sbjellerup , Epstein und Jendrösch
(Kommunisten ) die härteste Strafe , den Ausschluß für 2V
Sitzungstage erhalten sollen. (Stürmischer Beifall rechts
und in der Mitte , Protestrufe und beleidigende Zurufe bei
den Kommunisten .) Ich fordere die genannten Abgeord¬
neten auf , den Saal zu verlassen. (Zurufe bei den Kom¬
munisten : „Wir werden dir was . .

" Der Abgeord¬
nete Epstein bleibt Pfeife rauchend auf
seinemPlatze. (Rufe rechts : Geht doch , das bezahlt ja
alles Moskau .) Da die Abgeordneten sich nicht aus dem
Saale entfernt haben , werde ich jetzt die Sitzung unterbre¬
chen und dafür sorgen, daß sie bei der Wiedereröffnung nicht
mehr anwesend find. (Lärm bei den Kommunisten und
Rufe : Jetzt holt er die Polizei .) Die Sitzung ist damit un¬
terbrochen . Die Polizei ist bereits im Hause erschienen.

Neues vom Tage.
Ministerpräsident Braun führt die Verhandlungen mit den

Parteien in Preußen

Berlin » 13 . Okt. Wie mehrere Blätter melden , ist der
preußische Ministerpräsident Braun der Anregung , die
Verhandlungen über eine Regierungserweiterung selbst zu
führen , gefolgt . Laut „Täglicher Rundschau" sollen die
Verhandlungen mit der Deutschen Volkspartei voraus¬
sichtlich am Donnerstag ausgenommen werden . Der Frak¬
tionsvorsitzende der Deutschen Volkspartei ist durch das
Zentrum von dieser Absicht der Regierung verständigt
worden.

General Heyes Amtsantritt
Berlin » 12. Okt. Der neuernannte Ehef der Heeresleitung

dürfte , wie die „B . Z .
" erfährt , sein Amt gegen Ende Okto¬

ber antreten . General Heye war auf einer Urlaubsreife,
als er die Nachricht von seiner Ernennung erhielt.

Ter Femeausschuß des Reichstages in München
München» 12 . Okt. Im Reichstagsfemeausschutz stellte

der Vorsitzende gegenüber Angriffen in einem Teil der
Münchener Presse fest, daß der Untersuchungsausschuß ein
zuständiges Organ ist , das auf Grund der Bestimmungen
des Paragraphen 34 der Reichsverfassung eingesetzt wurde.
Abg . Dr . Mittelmann (D. Vp . ) erklärte zu dem Zwischen¬
fall mit General Epp , daß es nach ihm gewordenen Mittei¬
lungen General Epp ferngelegen habe , eine Mißachtung
allgemein den Ausschußmitgliedern auszusprechen. Daher
nehme auch er die Ausdrücke zurück, die er in der Erregung
gegenüber General Epp gebraucht habe . Es ist mir eine
Genugtuung , feststellen zu können, daß damit der auf
einem Mißverständnis beruhende Zwischenfall zwischen
Männern aus der Welt geschafft ist , die sich in ihrem Han¬
deln allein von vaterländischen Erwägungen leiten lassen.
Auf Grund der Mitteilung des Vorsitzenden, daß heute zu¬
nächst der Herzog Ludwig von Bayern und unmittelbar
darauf Pracher vernommen werden soll , verlassen die Mit¬
glieder der Deutschnationalen , Bayer . Volkspartei und der
Völkischen Arbeitsgemeinschaft gemeinsam ihre Plätze . Her¬
zog Ludwig führte aus , daß ihm der frühere Leutnant
Schweickhardt empfohlen worden sei von seiner Schwester,
der Gräfin Törring , die ihn telephonisch gefragt habe , ab
er einen Mann unterbringen könne, der wegen politischer
Sachen in Untersuchungshaft war , aber wieder entlassen
worden fei. Es handle sich um einen durchaus anständigen
Mann . Die Sache sei damit für ihn erledigt gewesen . Er
habe dann Schweickhardt zuerst verpflegen lassen , dann
habe er ihn zu einem Förster als Gehilfen gegeben. Dort
war er anständig und fleißig . Zm Jahre 1924 hieß es dann,
er sei wieder fort , nachdem die Untersuchung wieder aus¬
genommen worden sei . Weiter erklärte der Zeuge Ludwig,
er habe mit dem Mann nie über politische Fragen und über
sein Vorleben gesprochen , auch nicht über die Gründe seiner
Verhaftung . Er habe auch nicht gewußt , was er angestellt
hatte . Die Vernehmung des Herzogs Ludwig ist damit be¬
endet . Abg . Mittelmann machte die Feststellung , daß nicht
der leiseste Verdacht auf dem vernommenen Zeugen ruht.
Dies ausdrücklich auszusprechen, sei ihm eine Genugtuung.

Rücktritt der tschechischen Regierung
Prag , 12 . Okt. Heute vormittag wurden die politischen

Verhandlungen betreffend die Bildung einer neuen Re¬
gierung beendet . Der Ministerrat der alten Regierung
beschloß, dem Präsidenten der Republik seine Demission zu
überreichen. Die Ernennung der neuen Regierung wird
voraussichtlich im morgigen Amtsblatt veröffentlicht.

Amerika und die europäischen Schuldner
Nenyork, 12. Okt . Gelegentlich einer Ansprache vor dem

Bankers Club in Eansascity gab der Unterstaatssekretär des
Schatzamtes Winstondie Versicherung, daß amerikanische
Finanzkredite für Europa bereitgestellt werden würden,
falls die Verhältnisse in Europa geordnet sind . Er erklärte,
daß zunächst die Stabilisierung erreicht werden müsse, gab
aber der Ueberzeugung Ausdruck , daß Europa bald wieder
gesundet sein würde . Was besonders die Lage Frankreichs
anbetrifft , sagte er, die Stabilisierung erfordere eine Fun¬
dierung der äußeren Schuld und die Balancierung des Bud¬
gets . Es müsse bei der Mobilisierung der Währung auch die
Sicherheit geboten sein , daß der Stabilisierungskurs aufrecht
erhalten werden kann . Winston führte weiter aus , England
seit mit Erfolg zur Eoldbasis zurückgekehrt und Deutschland
sei durch den Dawesplan saniert , aber in Frankreich , Ita¬
lien und Belgien seien die Wiederaufbaumaßnahmen nur
unvollständig.

Die Firma Himmelsbach
Aus Freiburg schreibt man : Wie noch erinnerlich sein

dürfte , war die Holzgroßhandlung Eebr . Himmelsbach AE.
in Freiburg seinerzeit vom Verleger des „Holzmarkt ",
Fernbach , wegen der sog. Coupes Supplementaires -Ver-
träge (Vertrag mit den Franzosen über Zusatz -Holzschlägs)
heftig angegriffen worden . Vom „Holzmarkt " war auch zu¬
erst die Forderung eines Boykotts gegen die Firma erho¬
ben worden . In der gegen Fernbach von der Firma ange¬
strengten Zivilklage auf Unterlassung , Widerruf und Scha¬
denersatz hat nunmehr das Landgericht 1 in Berlin das
Urteil gefällt , nach welchem der Schadenersatz dem Grunde
nach zuerkannt wird . Außerdem wurde Fernbach verur¬
teilt , zu widerrufen , daß die Firma bei Abschluß und Aus¬
führung der Verträge über die Coupes supplementaires
vaterlandsfeindlich und aus Profitgier gehandelt , daß sie
heimlich ohne irgendwelchen Zwang und unter Verletzung
deutscher Interessen mit dem Landesfeind paktiert habe,
daß sie den deutschen Wald aus Eigennutz verwüstet , Wald¬
schlächterei betrieben und den Abschluß der Verträge den
Regierungen verheimlicht habe . Außerdem wurde Fern¬
dach untersagt , diese Behauptung weiter aufzustellen . Das
Urteil ist in 16 deutschen Zeitungen auf Kosten des Beklag¬
ten zu veröffentlichen . Die Firma Himmelsbach führt den
gleichen Prozeß gegen den Herausgeber des Holzhandels¬
blattes München , Geh. Rat Endres , beim Landgericht
Freiburg , in dem Ende dieses Monats Verhandlungster¬
min ansteht . Ferner läuft noch eine weitere Klage der
Firma gegen Fernbach auf Schadenersatz in Höhe von
600 000 Mark.

Der italienische Finanzminister ratet zum Abbau unnützer
Wirtschaftsbetriebe

Nom , 12 . Okt. Finanzminister Graf Volpi führte in
seiner Genueser Rede noch weiter aus : Es sei der Augen¬
blick gekommen, die unnützen wirtschaftlichen Ueberbauten
abzutragen . Jeder müsse sich bei seiner Aktion die eigenen
Mittel vor Augen halten , ohne sich auf den Zufall oder
zweifelhafte Hilfe zu verlassen. „Tribuna " sagt in einem
Kommentar hierzu : Die Jnflationisten dürften nun be¬
griffen haben , wie wenig sie berechtigt waren , zu glauben,
daß die Lira das Grab des Faschismus sein werde.

Le Grad Cond« gestohlen
Paris , 12 . Okt. Einbrecher stahlen aus dem Museum

im Schlosse von Chautilly neben vielen Schmucksachen und
Kostbarkeiten den berühmten , schon vor dem Kriege auf
10 Millionen Franken geschätzten Rosa -Diamant , genannt
Le Grand Conds.

Fenghjufiang schließt sich der Kantonregierung an
Peking » 12 . Okt. Fenghjufiang teilte dem Oberbefehls¬

haber der Kantonarmee mit , daß er sich der Politik der
Kantonregierung anschließe und das Kommando über die
120 000 Mann zählende Volksarmee übernommen habe , die
in „Revolutionäre Armee Nordchinas " umbenannt wurde.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 13 . Oktober 1926.

Der sonnige Herbst hat noch manche Blüten zur Ent¬
faltung gebracht und manche Früchte reifen lassen , die sonst
der Herbst nicht mehr hervorbringt . So wurde uns gestern
von Metzger Lörcher hier ein Sträuschen , bestehend aus
Veilchen und prachtvoll entwickelter Erdbeeren aus seinem
Garten überreicht , wie man sie schöner und vollkommener
nicht denken kann . Ja , die wunderschönen Herbsttage , lei¬
der sind sie dahin!

— Einreise in die Bereinigten Staaten von Nordamerika.
Das amerikanische Konsulat in Stuttgart hat folgendes
Lekanntgegeben : Nach dem 15 . Oktober 1926 mutz die An¬
nahme von Fragebogen , die vorher aus Ansuchen künftiger
Auswanderer nach den Vereinigten Staaten ausgegeben
worden sind , gemäß den vom amerikanischen Generalkonsulat
in Berlin erhaltenen Vorschriften eingestellt werden . Nach
diesem Tage können Anträge der nicht bevorzugten Klasse
nicht mehr in die hiesigen Wartelisten ausgenommen wer¬
den . Die Registrierbllcher müssen geschloffen werden , weil
Lei verschiedenen Konsulaten in Deutschland genügend Na¬
men einregistriert sind, um die Quote für das am 30 . Juni
1927 endigende Geschäftsjahr zu erschöpfen . Eine Zusicherung
an bereits registrierte Eesuchsteller , daß deren Anträge noch
während des derzeitigen Quotenjahres in Behandlung ge-
mommen werden , kann seitens des Konsulats nicht gemacht
werden . Die Wiedereröffnung der Quote wird für die All¬
gemeinheit durch die Presse bekanntgegeben werden , da es
der - Konsulat unmöglich ist, diesbezügliche Einzelnachrichten
zu erteilen.

— Die Auswanderung im ersten Halbjahr 1926. Nach der
amtlichen in „Wirtschaft und Statistik " veröffentlichten
Zählung sind im erste . . Halbjahr 1926 rund 34 200 Deutsche
ausgewandert , lieber rund 29 000 von ihnen liegen An¬
gaben über den Beruf vor, den sie ausüben . Die rund 21 280
hauptberuflich Erwerbstätigen unter ihnen verteilen sich fol¬
gendermaßen ( in runden Ziffern ) : auf die Land- und Forst¬
wirtschaft entfallen 3900 gleich 18,7 Prozent , auf Bergbau,
Industrie und Baugewerbe 8200 gleich 38,8 Prozent , auf
Handel und Verkehr 4400 gleich 20,8 Prozent , auf Verwal¬
tung und freie Berufe 660 gleich 3,1 Prozent , auf häusliche
Dienste und Lohnarbeit wechselnder Art 3600 gleich 17,1
Prozent . Unter den einzelnen Jndustriegruppen stellen nach
wie vor die Eisen- und Metallindustrie , die Elektrotechnik
und Feinmechanik das größte Auswandererkontingent . Von
den Ausgewanderten stammen ( in runden Zahlen ) 18 700
aus Preußen , 4800 aus Bayern , 2500 aus Sachsen , 2070 aus
Württemberg , 2372 aus Baden , 868 aus Thüringen , 142
aus Braunschweig usw . Im Vergleich zum ersten Viertel¬
jahr 1926 ist die Auswanderung im zweiten Vierteljahr
1926 gestiegen : damals 16186 Köpfe stark, hat sie im zwei-
t . Vierteljahr auf 17 660 Personen zugenommen. -

Calw , 11 . Okt. Vor einigen Tagen mußte der Kraft¬
wagenbesitzer Hieber in Stammheim ins Bezirkskranken¬
haus Calw verbracht werden . Derselbe war , wie schon be¬
richtet, auf der Fahrt von Oberkollwangen nach Teinach
in einer scharfen Kurve über die Straßenböschung gestürzt,
wobei die Insassen meist an den Waldbäumen hängen blie¬
ben und wie durch ein Wunder mit nur leichten Ver¬
letzungen davon kamen. Hieber starb aber an den Folgen
eines Rippenbruches . Er befand sich schon auf dem Wege
der Genesung, als eine Lungenentzündung eintrat , an wel¬
cher Hieber Freitag nacht verschied . Der Lenker des
Autos war erst einige Tage im Besitze des Führerscheines

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

23) (Nachdruck verboten)
Werres schwieg, er wußte , daß der Kassierer nur 4500

bezog.
„Den andern, " spann der Referendar seine Betrachtungen

fort , „schadet so ein kleiner Aderlaß nichts, mir ja auch nicht,
henn ich höre eben auf , wenn es gar zu bunt wird . -
Aber dieser Willert , — sehen Sie nur , der ist ja rein wie
toll, " - Das weitere schluckte Möller und hüstelte
verlegen . „Nun müssen Sie wirklich denken , Kollege, daß ich
auf den eifersüchtig bin , weil ich ihn so belauere , — aber

»mir tut nur seine Braut leid, — gewiß nur das ist es .
"

Werres schaute ihn lächelnd von der Seite an . Der Re¬
ferendar wurde noch verlegener und lenkte ab.

„Ich denke , ich versuche das Glück noch einmal , oder hören
Sie , ich habe eine Idee : Kaufen Sie für mein letztes Geld
noch zwei Karten zu 25 Mark ! Sie kennen doch den alten
Spielerglauben , daß ein Dritter mit geborgtem Geld im¬
mer gewinnt ! Also los !"

Werres tat Möller den Gefallen . Das Spiel wurde auf¬
gedeckt und er hatte für den Referendar das große Los mit
200 Mark gewonnen . Als er das Geld diesem aushändigte,
meinte er kopfschüttelnd : „Manchmal könnte man wirklich
abergläubisch werden wie ein altes Weib .

"
Möller klopfte dem Gewinner vergnügt auf die Schulter

und sagte leise : „Werres —, ich borge Ihnen hier 100 Mark,
bitte nehmen Sie 's doch und versuchen Sie damit Ihr Glück!
Sie dürfen jetzt nicht aufhören .

"
Er drängte so lange , bis Werres das Geld nahm . Gleich¬

gültig ließ er es in seine Tasche gleiten . Inzwischen hatte
der Kellner die Bowle gebracht , die Herren schenkten sich
eifrig ein und die Stimmung wurde immer lebhafter . Die
Stimmen klangen erregt , die Unterhaltung wurde in über¬
lautem Ton geführt , die Gesichter färbten sich dunkler . Als
gerade ein Spiel beendet war , rief Willert , nachdem er

und fuhr zu schnell, daß er die Führung über den Wagen
verlor.

§ Freudenstadt , 12 . Okt. Der Bezirksbienen¬
züchterverein Freudenstadt hielt letzten Sonntag im
Easthof zum Falken in Baiersbronn seine Herbstversamm¬
lung ab . Der Vorsitzende, Oberlehrer Kraft , gab zuerst
einen Rückblick auf das heurige Wirtschaftsjahr , das den
meisten Imkern durch den Ausfall jeglicher Honigernte
wiederum große Enttäuschungen brachte. Hierauf erstat¬
tete er einen eingehenden Bericht über die deutsche Jmker-
tagung in Ulm vom 30 . Juli bis 4 . August . Die Beschlüsse
und Anregungen der Vertreterversammlung des Wllrtt.
Landesvereins für Bienenzüchter boten Veranlassung zu
regem Gedankenaustausch . Der Mitgliederbeitrag wurde
wie im Vorjahre auf 3 Mark festgesetzt. Der Kassier, Ober¬
lehrer Kober , legte die Abrechnung über den letzten Zucker¬
bezug vor und gab über die Einwinterung noch einige
Winke . K. Haisch , Klosterreichenbach, sprach der Vorstand¬
schaft den Dank um die Bemühungen des Vereins aus und
Oberlehrer Kimmerle , Baiersbronn , dankte für den Besuch
des Vereins in Baiersbronn . Der Vorsitzende schloß die
Versammlung mit Worten des Dankes für das bekundete
Interesse und der Aufmunterung an die Imker , den Mut
an der Bienenzucht nicht zu verlieren.

Baiersbronn , 12 . Okt. (Maul - und Klauenseuche.) In
dem Gehöft des Farrenhalters Klumpp in Schönmünz
(Gemeinde Baiersbronn ) ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Die Einschleppung erfolgte mit ziemlicher
Wahrscheinlichkeit aus der nahen badischen Gemeinde For-
bach.

Rottweil . In dem von der Amtskörperschaft erwor¬
benen Gebäude des früheren Hotels zum „Wilden Mann ",
in dem auch der Dichter Uhland verkehrte , werden die frei¬
gewordenen Räume für die D i e n st l o k a l e d e r O b e r-
amtssparkasse umgebaut . Diese Kasse erhält damit
eine recht geschickte , zentrale Lage . Von dem Bezirksrat
wurde ein Wohnhaus beim Bezirkskrankenhaus zur näh¬
eren Unterbringung des Heizers und Chauffeurs des Be¬
zirkskrankenhauses angekauft . Als selbständige Abteilung
des Bezirkswohlfahrtsamtes wurde die Kriegsfür¬
sorgeaufgabe ausgestaltet . Ihre Leitung wurde dem
früheren Schultheiß Eggert von Zimmern übertragen . Die
Hilfsstelle für Kriegsfürsorge in Schwenningen wurde auf¬
gehoben.

Rottweil . Die Sitzung des hiesigen Gemeinderats
wurde jüngst mit einer sehr lebhaften Debatte über dis
Wohnungszwangswirtschaft ausgefüllt . Der
hiesige Haus - und Erundbesitzerverein hatte den Antrag
gestellt, beim Ministerium des Innern die Herausnahme
der Vier - und Mehr -Zimmerwohnungen aus der Zwangs¬
wirtschaft der Stadtgemeinde zu beantragen . Auf Antrag
des Stadtvorstandes wurde die Frage bis auf weiteres z u-
rückgestellt. In der sehr lebhaften Debatte wurde dar¬
auf hingewiesen , daß auf Grund einer Rundfrage von den
Städten Tuttlingen , Schramberg , Oberndorf , Schwen¬
ningen und Balingen die Auskunft erteilt worden sei, daß
in diesen genannten Städten an eine Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft vorerst nicht gedacht werden
könne. Aus diesem Grunde würde eine Aufhebung der
Zwangswirtschaft in Rottweil bei deren Fortbestehen in
den Nachbarstädten eine Verschlechterung des hiesigen
Wohnungsmarktes zur Folge haben ; ferner würden in die¬
sem Falle sowohl Staat wie Gemeinde keine Darlehen zur
Erstellung von Wohnungen geben, eine ungesunde Miets¬
steigerung würde zu befürchten sein. Aus diesen und an¬
deren Gründen kam der Eemeinderat zu obigem Beschluß.

Stuttgart , 12 . Okt. (Die Metzger zur FleischpreiserhS-
hung .) In der ordentlichen Versammlung der Stuttgarter
Metzgerinnung ging Obermeister Häußermann auf die Vor.
würfe ein, die man dem Stuttgarter Metzgergewerbe vo«
verschiedenen Seiten anläßlich der letzten Fleischpreiserhö-
hung gemacht hat und teilte mit , daß die Preisprüfungs»
stelle bei einer Besprechung auf dem Rathaus beantragt
habe, die abgebaute Preisprüfungsstelle durch eine freiwi^
lige zu ersetzen . Die Versammlung lehnte es jedoch ein¬
stimmig ab , sich einer solchen freiwilligen Kommission zst
unterwerfen . Es werde aus den Kreisen der Metzgerschasteine Fleischpreiskommissiongebildet , die die Richtpreise für
Stuttgart festsetzen soll , die jedoch nicht als Zwangspreise
anzusehen seien . Aus der Mitte der Versammlung wurde
betont , das Fleischergewerbe habe den Aufschlag durchaus
rechtfertigen können.

Vom Evangel . Bund. Der langjährige , verdiente
Leiter des württembergischen Hilfsausschusses für die evan¬
gelische Kirche in Oesterreich, Prälat a . D . D . v . Hermann
in Kirchheim, der seit 1 . November 1906 dieses Liebeswerk
mit hingebender Fürsorge betreut hat , hat sich mit Rücksicht
auf seine leidende Gesundheit genötigt gesehen , von diesem
Amte zurückzutreten

Verein evang . Lehrer und Lehrerinnen
Der Verein evangel . Leh : er und Lehrerinnen in Württem¬
berg hielt am 9 . Oktober in Stuttgart seine 56 . Jahresver¬
sammlung . Im Jahresbericht hob der Vorstand, Rektor
a . D . Jetter , hervor , daß der Verein besonders bemüht sei,
die Erziehung der Jugend in evangelischem Geiste zu pfle¬
gen. Neben den Erziehungsfragen werde auch den Proble¬
men der modernen Pädagogik und den Aufgaben , die der
neue Lehrplan stellt, volle Aufmerksamkeit geschenkt, wie es
die gut besuchten Arbeitsgemeinschaften beweisen. Sehr er¬
freulich ist das Zustandekommen und der schöne Fortgang
des Junglehrerkurses , der zurzeit in Lorch vom Verein ver¬
anstaltet wird . Die Versammlung faßte Entschließungen
zur Lesebuchfrage und dem Reichsschulgesetzentwurf . Nach,
mittags regten die Leitsätze von Rektor a . D . Kiefner über
„Autorität und Freiheit " zu einer wertvollen Aussprache
an.

DieLage derfrüherenKönigin. Aus Beben¬
hausen wird dem SCB . über die schwierige Lage, in der sich
die frühere Königin befindet, geschrieben : Das Jagdschloß
von den goldenen Strahlen der Herbstsonne umspielt, steht
zurzeit leer , denn die Herzogin Wilhelm zu Württemberg,
die Witwe des ehemaligen Königs , hat den herrlichen Sitz
aus längere Zeit verlassen müssen , wie wir hören , infolge
der schwierigen wirtschaftlichen Lage . Aus mehrere Monate
hat sie Aufnahme bei ihren Verwandten gefunden , da es
schwer war , die Haushaltung durchzuführen neben den man¬
cherlei Verpflichtungen gegenüber den Angestellten aus frü¬
heren Zeiten : denn das einstmals gegebene Wort steht hö¬
her als die Bedürfnisse des täglichen Lebens . Die einst dem
verstorbenen König zugesicherte staatliche Rente für seine
Witwe im Falle seines Ablebens ist auf ein Drittel gekürzt
worden . Die Privaterben des Königs sind durch den Ver¬
lust des Barvermögens nur noch in der Lage, den Verpflich¬
tungen aus des Königs Nachlaß nachzukommen. Der herzog¬
liche Familiengut ist in seiner Zweckbestimmung, der ehe¬
maligen Landesmutter ein sorgenfreies Leben zu schaffen,
beschnitten durch die auf dem großen Besitz lastenden Stew»
ern und Abgaben . So ziehen sich die dunklen Kreise auch i«
das Leben jener Frau , die, so lange sie es durfte , mit hel¬
fender und sorgender Liebe ihre Mitmenschen umgab . Sie
hat sich , dem Wunsche des Volkes folgend, in des Wald»
Einsamkeit zurückziehen wollen . Mögen die Verhältnisse sich
bald wieder so gestalten , daß dieser, auch ihr Herzenswunsch,
sich erfüllen läßt.

hastig ein Glas des starken Getränkes hinuntergestürzt
hatte : „So ein Pech — kann mir einer der Herren mit Geld
aushelfen ? Ich bin völlig ausgeraubt !"

In seinem geröteten Gesicht flimmerten die Augen un¬
stet und seine Stimme klang heiser und zitterte leicht . Er
hatte , ärgerlich über seine fortwährenden Verluste , der
Bowle allzu reichlich zugesprochen und schien schon etwas
angetrunken . — Auf seine Frage erhielt er keine Antwort'
nur der Gutsbesitzer glaubte sich aus Höflichkeit verpflichte
bedauernden Tones zu sagen : „Ich bin leider nicht genü
gend versehen, sonst - "

. Die klebrigen schienen ab
sichtlich Willerts Worte überhört zu haben . Da zog er si>
eilig den Ueberzieher an und nahm seinen Zylinder vo>
Kleiderständer . „ Ich komme sofort wieder," rief er scho
unter der Türe , „die Herren bleiben doch noch? — Es '

ja noch früh , — ich gehe nur nach Hause, mir Geld z.
holen !"

Damit war er auch schon hinaus.
Werres , der neben dem Oberstleutnant Hilger stand und

diesem auf einige Fragen , die natürlich die Mordaffäre be¬
trafen , in seiner Weise recht wenig befriedigende Auskunft
gab, zog die Uhr . Es war fünf Minuten nach zwölf . Wer¬
res llberlgte . Sollte der Kassierer wirklich eine derartige
Summe zu Hause liegen haben , daß sie ihm ein Weiterspie¬
len mit Aussicht auf Erfolg ermöglichte? Oder sollte er so
leichtsinnig sein, so unvorsichtig, eine andere Summe anzu¬
greifen, die er besser liegen ließ, bis Gras über eine gewisse
Affäre gewachsen war ? Und sollte er diese Summe wirklich
zu Hause mit einer kaum zu verstehenden Frechheit einge¬
schloffen haben ? Fühlte er sich so sicher , daß er vom Alkohol-
dunst und von der Leidenschaft des Spiels umnebelt , eine
Dummheit beging, die ihm leicht verhängnisvoll werden
konnte? Und weiter , ließ es sich denn nicht feststellen , ob
Willert wirklich nach Hause ging ? Werres lächelte . Ihm
war ein Gedanke gekommen . — Der Kassier wohnte, wie er
wohl wußte, in der Wrangelstraße . Von hier gebrauchte je¬
ner , selbst wenn er sich einen Taxameter nahm , immerhin
fünf Minuten zur Hinfahrt und dieselbe Zeit zur Rückfahrt,

im ganzen ungefähr zwölf Minuten , das Mindeste gerechnet.
Kam Willert vor Ablauf dieser zwölf Minuten zurück , fos
hatte er glogen, dann hatte er gar nicht die Absicht gehabt
nach Hause zu eilen , sodern irgendwo anders hin . — Ab« ;
wohin ? Dies . Frage setzte allen weiteren Kombinattonen
eine unüberwindliche Schranke.

Inzwischen hatte sich Werres wieder an dem Spiel betei«
teiligt , aber ohne jede Aufmerksamkeit. Er gewann — ge-

Das Eoldgeld in der Tasche seines Beinkleides zog
, ĵon schwer hinunter . Werres dachte an anderes,

einer der Anwesenden ahnte , wie wenig ihn diese laute,
"irmende Gesellschaft , dieses geisttötende, für andere ner-

raufreibend » Spiel kümmerte. Er war jetzt nur Krimi»
äst und der kühl und scharfsinnig abwägende Verfolger

^nes geheimnisvollen Verbrechers.
Die schrille Stimme des Bankhalters weckte ihn aus sA-

nem Brüten.

„Wer übernimmt die Kaffe , meine Herren , ich habe zehn
Spiele gegeben! "

Es war hier Spielregel , daß der Bankhalter nach je 16
Spielen wechselte . Möller , der jetzt neben Werres stand,
sagte : „Nehmen Sie die Bank , Kollege"

, - und dies»
setzte sich auch ohne Zaudern an die Schmalseite des Tisch»
und faßte in die Tasche, um sein Geld hervorzuholen. Bev
nahe erschrak er , als er zwischen seinen Fingern eine Meng«
Goldstücke fühlte . Gedankenlos waren die Gewinne von ih«
eingesteckt worden , gedankenlos hatte er , weil die andere«
es so taten , immer drei Karten zu 25 Mark gekauft und
gewonnen . Das geborgte Geld hatte ihm Glück gebracht,
Möllers Aberglaube feierte an Werres einen weiteren Tr«
umph. — Der Kellner hatte eine zweite Bowle gebracht,
— man trank und spielte. Auf allgemeinen Wunsch war»
auf Sekunden unter den nötigen Vorsichtsmaßregeln Lu>
Fenster und die Türe geöffnet worden, um der stickigenLust
Abzug zu verschafefn . Dann gruppierte sich alles wieder urr,
den Spieltisch. H
_ __ _ _ . (Fortsetzung folgt.>-
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" Neuenbürg , 12 . Okt. (Brand einer Schutzhütte.) Montag
früh wurde die Weckerlinie alarmiert . Die Unterkunfts¬
hütte am Pionierweg stand in Flammen und brannte beim
Eintreffen der Mannschaften lichterloh , sodaß sich deren Tä¬
tigkeit neben dem Löschen des Feuers darauf erstrecken
mußte , ein Uebergreifen des Feuers auf den Wald zu ver¬
hüten, was auch gelang . Die Schutzhütte selbst brannte voll¬
ständig nieder . Als Brandursache dürfte Brandstiftung oder
Unachtsamkeit mit Feuer oder beim Rauchen in Betracht
kommen.

Sulgau OA . Oberndorf , 12. Okt. (lleberfahren .) Auf der
Straße nach Heiligenbronn wurde der anfangs der 20er
Jahre stehende ledige Schuhmacher Lorenz Fader in der
Nähe seines elterlichen Hauses von einem Motorradfahrer
aus Hardt überfahren und schwer verletzt. Auch der Motor¬
radfahrer wurde verletzt.

Heilbronn , 11. Okt. (Kreisturnfest 1929 in Heilbronn .)
Der Kreisturntag des 11 . Turnkreises Schwaben, der in
Balingen zusammentrat , hat beschlossen, das nächste Kreis-
jurnfest im Zahre 1929 in Heilbronn abzuhalten . Der 11»
Turnkreis zählt zurzeit 644 Vereine mit 91000 Mitglie¬
dern.

Backnang» 12 . Okt. (Goldene Hochzeit .) Im Kreise der
nächsten Anghörigen und als Senior einer großen , weit - ,
verzweigten Familie durfte Buchdrckereibesitzer Fritz Stroh
sen. mit seiner Gattin Marie , geb . Breuninger das Fest
der goldenen Hochzeit feiern . Im Namen der Staatsregie¬
rung überreichte Stadtschultheitz Dr . Rienhardt dem Paar
das von der Staatsregierung gewidmete Bild und einen
schriftlichen Gruß , sowie ein Schreiben der Stadt mit einem'
Blumenangebinde , Stadtpfarrer Vihlmaier in der kirch¬
lichen Feier ein Schreiben des Kirchenpräsidenten und na^ '
mens der Kirchengemeinde eine Jubiläumsbibel.

Aulcndorf , 12. Okt . (Tödlicher Unfall . ) Am Freitag ver¬
unglückte der Arbeiter Iäck an der Dreschmaschine . Er ist
nunmehr den Verletzungen erlegen.

Schramberg, 12 . Okt . (Einweihung der Schloßschule . ) Un¬
ter Beteiligung der Stadtverwaltung , der Schulbehörden,
der Geistlichkeit und zahlreicher sonstiger geladener Gäste
fand am Samstag nachmittag die feierliche Einweihung der
Schloßschule statt . Die Schule ist in das von der Stadt ge¬
kaufte frühere gräfl . Bisingensche Schloß eingebaut.

Langenargen a. B ., 12 . (Kirchenbau . ) Für die Evange¬
lischen in Hemigkofen wird im Laufe der nächsten Zeit ein
eigenes Kirchlein erbaut werden . Der Bauplatz in schöner
Lage ist bereits gekauft.

Donaueschingen, 12. Okt . (Eroßfeuer .) In der Gemeinde
Riedöschingen brannten heute nacht 11 Anwesen mit Oeko-
nomiegebäuden und Nebengebäuden nieder . Auch alle Fut¬
tervorräte und Gerätschaften verbrannten , während das
Vieh gerettet werden konnte. Der Eebäudeschaden wird auf
zirka 166 000 Mark geschätzt . Es wird Brandstiftung ver¬
mutet. Eine verdächtige Person wurde verhaftet.

5 Tettrwng, 12 . Okt. (Streit um eine Ortskrankenkafle
Friedrichshafen .) Am Sonntag nahmen die christl . Gewerk
Masten des gesamten Oberamtsbezirks Tettnang zu der
Frage der Errichtung einer Krankenkasse für den Stadtbe¬
zirk Friedrichshafen Stellung . In einer einstimmig ange¬
nommenen Entschließung wurde die Errichtung einer Allg» -
Ortskrankenkasse Friedrichshafen abgelehnt.

Kleine Nachrichten our aller Welt
Panik in einem Kinotheater . In dem Nachbarhaus eines

Kinos in Eilenburg , wo eine Kindervorstellung veranstaltet
iwurde , brach aus bisher noch nicht aufgeklärter Weise Feuer
aus. Große Benzin - und Oelvorräte wurden von den Flam¬
in en ergriffen , sodaß sich starker Qualm entwickelte , der
in starken Schwaden in das Kinotheater eindrang . Unter
den 200 Kindern entstand eine furchtbare Panik . Alles
drängte dem Ausgang zu , wo die Kinder übereinander stürz¬
ten und die Treppe hknunterfielen . Mehr als 30 Kinder
wurden schwer verletzt.

Eroßfeuer in einer Zuckerfabrik. Durch ein Eroßfeuer
wurden in Barth in Pommern in der Zuckerfabrik 2 Spei -- .
Her eingeäschert , wobei mehrere 1000 Zentner Trocken¬
schnitzel, Brennvorräte und Palmkernschrot verbrannten.
Bei den Löscharbeiten wurden etwa 3000 Zentner Zucker
verdorben.

Schwerer Eisenbahnfrevel . Auf der Strecke Oberhausen-
Samm versuchte eine Anzahl junger Burschen mehrere auf
einem Nebengeleise stehende Eisenbahnwaggons zum Ab¬
rollen zu bringen . Als ihnen dies nicht gelang , legten sie
einen schweren Eisenteil auf den Bahnkörper quer über das,
Geleise . Einige in der Nähe befindliche Arbeiter , die den
Vorfall , bemerkten, eilten herzu , worauf die Burschen flüch¬
teten.

210 Tote in Hannover . Die Zahl der^an Typhus Erkrank¬
ten betrug am Dienstag 1575 , die der Toten 210.
Kon Karlsruhe . (

Schweres Eisenbahnunglück in Lyon. Dienstag früh stieß
bei der Einfahrt in den Bahnhof von Lyon der Mailänder
Exvretzzug mit einem Personenzug zusammen. Die Maschine
und der Kohlenwagen des Expretzzuges entgleisten . Dre,
beiden letzten Wagen des Personenzuges wurden bescha-
digt. Ein Reisender wurde getötet , 25 wurden zum Teil
schwer verletzt.

Gericht-«
. Wege« KindstStung zwei Jahre Gefängnis

Tübingen , 12. Okt. Am Montag begannen die Verhandlungen
w>r dem hiesigen Schwurgericht . Am ersten Tag erhielt die 22
2ahre alte , in Calw geborene und in Stammbeim OA . Calw
Mdienstete ledige Emma Vodemer wegen Kindstötung zwei'
^ ahre Gefängnis , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft . Die
Angeklagte hate im Juni d . Js . ihr abends bei Stammbeim im
»reien geborenes Kind zuerst verscharrt , dann wieder ausgegra-
^ en und in einen Bach geworfen.

SDoarzwSldev Tageszeitung „Aus de« Tamrsn"

Kandel und Verkehr.
Holz

Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands
(Freiburg i. Br .) Unter sehr zahlreicher Beteiligung fand
am 4 . Oktober in der Handelskammer in Karlsruhe unter
Vorsitz von Herrn Dr . Herm . Himmelsbach, Freiburg , die
zur Besprechung der Notlage der südwestdeutschen Holz-
wirtschaft angesetzte außerordentliche Generalversammlung
des Vereins statt . Die Vorschläge gingen nach 2 Richtungen.
Es soll versucht werden , Grundlagen für eine möglichst
straffe und leistungsfähige Organisation sowohl zum Zweck
des gemeinschaftlichen Einkaufs von Rundholz wie auch des
Verkaufs zu finden . Denn nur die Verbindung beider
Ziele kann unter den heutigen Verhältnissen einen Vorteil
bringen und nur die gemeinsame Regelung von Ein - und
Verkauf hat Aussicht auf allgemeine Beteiligung aus den
Kreisen der südwestdeutschen Holzwirtschaft. Aus der
Mitte der Versammlung wurden zahlreiche praktische Vor¬
schläge und Richtlinien für das — was man sich wohl be¬
wußt ist — große aber auch sehr schwierige Vorhaben gege¬
ben und eine Kommission zum Zweck der Beratung der Un¬
terlagen gewählt . Folgendes wurde beschlossen : Um auf
die Gestaltung der Einkaufspreise in der nächsten Zeit schon
Einfluß zu gewinnen , sofort mit den einzelnen Gruppen
in Verbindung zu treten und entsprechende Maßnahmen zu
treffen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Okt. Zuaetriebcn waren 56

Ochsen , 26 Bullen , 308 Jungbullen , 387 Jungrinder , 117 Kühe, 707
Kälber , 1452 Schweine und 11 Schafe: unverkaust blieben 16 Ochsen,
L Bullen , 40 Jungbullen , 50 Jungrinder , 9 Kühe und 270 Schweine.
Es notierten : Ochsen 1. 54—56, 2. 48—51 , 3. 43—46 : Bullen 1 . 51 —53,
S. 47—49 , 3 . 42—46 : Jungrinder 1 . 58- 60 , 2. 52- 56, 3. 44—49 , 4. 4«
bis 43 : Kühe 1. 44—47 , 2 . 33—43 . 3. 21—31 . 4. 14- 19 : Kälber 1 . 81—8S.
2. 72—78, 3. 61- 69 : Schweine über 300 Pfund 81—82, von 240—30k
Pfund 80- 82, von 200—240 Pfund 79—81, von 160- 200 Pfund 77- 78,
« nter 120 Pfund 75—77 : Sauen 62—72. Verlaus : ruhig . Ueberstank

Ulmer Schlachtvichmarkt vom 11. Okt. Zutrieb 2 Ochsen . 2 Fairem
5 Kühe , 8 Rinder , 143 Kälber, 158 Schweine . Erlös für Ochsen 1 . 52
bis 54, Karren 1. 44- 48, 2. 40—42, Kühe 2. 28- 32 . 3 . 18- 26 , Rinder
1. 54—56, 2 . 50- 52. Kälber 1 . 70- 72, 2. 68—68, Schweine 1. 76—78.
2. 72—74. Tiere höchsten Schlachtwerts wurden über Notiz gehandelt
Marktverlauf : in allen Gattungen langsam , Schweine und Großvieh
Ueberstand.

Stuttgarter Pferdemarkt vom 11. Okt . Dem Markt waren 243
Pferde zugeführt. Bezahlt wurden für schwere Pferde 1600- 2000 , für
mittlere Pferde 800—1100 und für leichte Pferde 400— 700 57 . Verlaus
des Markles langsam.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 11. Okt . Auftrieb und Preise : 9ö
Ochsen 42—58 , 24 Bullen 40- W , 47 Kühe 20- 40. 153 Färsen 46—58,
82 Kälber 75- 80 , 1016 Schweine 78— 84. Beste Qualitäten über Notiz
bezahlt. Tendenz : mit Großvieh langsam , Ueberstand: mit Schweinen
« nd Kälbern lebhaft, geräumt.

Stuttgarter Wochcumarkt vom 12. Okt . Auf dem Obstgrotzmarkt
-überwog das Kernobst, Tafeläpfel und -birnen gab eS von 10 au
Las Pfund , gute Mittelforten kosteten 14—20 Edelsorten 20—25 ^
das Pfund , Zwetschgen 18—20 I , Pfirsiche 25—60 Quitten 18—25I,
Walnüsse 60—70 Weintrauben 28—32 ^ das Pfund . Kartoffeln gaS
es in der Preislage von 5,5—6,5 Spinat 10— 12 Zwiebeln 6—8
gelbe Rüben 7—8 Köhl 6- 8 Rotkraut 5—7 Weißkraut
3—5 ^ das Pfund . Butter war billiger angeboten. Süßrahmbutter
gab es von 1,9—2,1 V7, Molkereibutter 1,9 „// , Zentrifugenbutter 1 .8
Landbutter 1,7 ^7 , Butterschmalz 2 57 das Pfund . Schweineschmalz ging
zu dn gesenkten Preisen der letzten Woche (90 ^ bis hiauf zu 1,2 ^
für Metzgerfchmalz) . Beste frische Landeier und Italiener 15—16
Steiermärker 11—14L leichte Ware von 10 I an aufwärts baS
Stück.

Stuttgarter Großmärkte vom 12. Okt . Kartoffelgroßmarkt anf dem
Leonharösplatz : Zufuhr 1500 Zentner , Preis 8.50—6.80 57 für 1 Ztr. —
Kilderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Zentner , Preis
4 57 für 1 Ztr. — Moftobftmarkt auf dem Wtlhelmsplatz : Zufuhr
8000 Zentner, Preis 7—8^0 57 für 1 Ztr.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 11. Oktober . Aufgetrie-
Len waren 394 Tiere und zwar : 27 Ochsen , 17 Kühe , 28 Rinder,
14 Farren , 8 Kälber , 14 Schafe , 286 Schweine . Marktverlauf
mäßig belebt . Ueberstand 5 Stück Großvieh und 12 Schweins.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 54—56 , 2 . 48 bis
52 ; Farren 1 . 53—55 , 2 . und 3 . 48—55, Kühe 2. und 3 . 35- 25,
Rinder 1 . 57—61 , 2 . 50—54 , Kälber und Schweine 1 . 83—86,
2 . 82—86.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12. Okt . Weizen mark . 257—260 , Rog¬

gen märk . 215—220 , Gerste 212—255 , dto. 180—186 , Hafer mark . 175
bis 191, Mais loco Berlin 191—194 , Weizenmehl 35.25—37.75, Roa-

, .gcnrnehl 3075—3225 , Weizenkleie 10—10.25 , Roggenkleie 10—10.50,
Wtktoriaerbsen 46—55, kl. Sperseerbfen 33—36, Kuttererbsen 21—26.
Tendenz : stetig.
i Fruchtpresse. Geislingen : Kernen 14.40, Weizen 10.50, Hafer 8.80 57.
— Ravensburg : Saatweizen 15—15.60 , Vefen 10, Saatvelen 12 , Saat-
-roggen 11.50 , Saatgerste 11.50, Haber neu 9—9 .60 57. — Reutlingen:
Weizen 15.50—16.50 , Gerste 10—11.70 , Haber 8.30—11, Unterländer
Dinkel 10—14, Roggen 10.50 57. — Ulm : Kernen 1420—14.80 , Weizen
>14 - 14 80, Roggen 1020- 12, Gerste 10.60—11.50 , Haber 8—9, Kar-
toffeln 4.80—5 57. — Urach : Dinkel 9 .50—11, Gerste 11—12 .30 , Haber
7,50—S .50, Weizen 14—15, Roggen 1050 , Kerne« 1050 57 Ser Zentner.

Sviel md SvortM
Motor-Meisterschaft von Deutschland

Die deutsche Straßenmeisterschaft wurde in fünf Klassen aus»
sesabren , und zwar in den Klassen 175, 250 , 350 , 500 und über
800 Kubikzentimeter . Für jede Klasse fanden fünf Meisterschafts-
läuse statt , von denen sich jeder Bewerber nach Belieben drei
Läufe aussuchen konnte, jedoch war es Vorschrift, daß er diese
Läufe vor dem ersten Start der DMS . nambaft machte, um so
den sportlichen Wert der Meisterschaft zu heben . Die Meister¬
schaftsläufe wurden von der DMS . durchweg Veranstaltern über¬
geben, die von vornherein Garantie für ordnungsgemäße Durch¬
führung und peinlichste Wertung boten . Die Meisterschaftsläufe
fanden demgemäß im Rahmen solcher Veranstaltungen statt,
die alle einen Ruf und Tradition in motorsportlichen Kreisen
haben . Offizielle Meisterschaftsläufe waren : Eilenriederennen,
Wildparkrennen , Soliiude , Dreiecksfahrt Marienberg , Eifelren¬
nen , Schleizer Dreiecksfahrt, Frankfurter Dreistädtefahrt , Mär¬
kische Herbstfahrt . Die Meisterschaftsläufe gingen alle über eine
Strecke von mindestens 150 Kilometer . Die Wertung erfolgte so,
daß der erste jedes Meisterschaftslaufes 4 Punkte , der zweite
8 Punkte , der dritte 2 Punkte und der vierte 1 Punkt erhielt.
Aus den Ergebnissen dieser Meifterschaftsläufe wurden folgende
Meister von Deutschland für das Jahr 1926 errechnet : Klasse bis
175 Kubikzentimeter : A. Müller -Zschopau (DKW .) 11 Punkte;
bis 250 Kubikzentimeter : Franz Jßlinger -Mannbeim (NSll .)
7 Punkte ; bis 350 Kubikzentimeter : Arthur Lobse - Cbemnitz
(Schüttoff ) 12 Punkte ; bis 500 Kubikzentimeter : Ernst Henne-
München (BMW .) 11 Punkte ; über 500 Kubikzentimeter : Paul
Rüttchen -Erkelenz (Harley -Davidsobn) 12 Punkte.

Bunter Merlei
Bopfinger Stückle

Von den Bopfinger erzählt man sich lustige Stücklein . Einmal
haben sie einen Mühlstein den Breitwang Herabgelasien. Damit
er aber auch die rechte Richtung einhalte , schlüpfte einer in das
Mittelloch und dirigierte . Schnell rannte der Stein herab und
im Nu in einen Eumven der Sechtach . Der im Loch schrie ge¬
waltig im Herunterfabren und die Bopfinger meinten , der Kerb
im Mühlstein spotte ihrer und sei davon gerollt und lache sie
recht aus . Alsbald konnte man ein Bopfinger Ausschreiben le¬
sen : „es sei einer mit einem Mühlstein am Hals durchgegange». -
Zm Vetretungsfalle habe man ihn einzuliefern ". Ein anderes:
Das Kloster Reichenau batte ein Lebmgut Rosenstauden . Das
lag in der Nähe des Allenbacher Sees . Da machten die Frösch«
Nächte durch Lärm und die hohen Gäste des Abtes konnten nicht
schlafen . Der Rosenstäuder aber batte die Auflage , die Quäke?
auf die Köpfe zu schlagen mit Haselnußstecken. Dies machten aber
die Bopfinger anders und viel einfacher. Als die Frösche im
Stadtgraben schrien , daß einem Hören und Sehen verging , mußt»
der Büttel an den Stadtgraben hinaus und den Fröschen an»
schellen , daß, wenn sie sich nicht ruhig verhalten , ihnen der Stadt¬
graben verwiesen würde . Die Haselnußstreiche des Lebmbauer»
von Rosenstauden sollen den Zweck erfüllt haben , ob der Bopfin»
ger Büttel mit seinem Ausschellen Erfolg hatte , ist noch nicht
überliefert worden.

Verschärfte Einwanderungsbestimmungen in Südweftafrika
In letzter Zeit haben die Einwanderungsbestimmungen für

Südwestafrika eine wesentliche Verschärfung erfahren . Von je¬
dem über 12 Jahre alten Einwanderer müssen bei der Ankunft
40 englische Pfund , von Kindern unter 12 Jahren 25 Pfund zur?
Sicherstellung der etwaigen Heimreisekosten hinterlegt werde» »
Selbst wenn der Einwanderer einen Arbeitsvertrag in der Tasch«
bat , wird er von dieser Bestimmung nicht befreit , auch wenn e»
sich um Familienangehörige eines schon im Laude in Stellung!
Befindlichen handelt.

Letzte Nachrichten.
Die Rheinlandordonnanzen

Berlin , 13 . Okt. Die „Vossische Zeitung " meldet : Die
Prüfung der Vorschläge, die die Interalliierte Rheinland¬
kommission über die Verminderung der Ordonnanzen ge¬
macht hat , hat zunächst ergeben , daß die deutschen Wünsche
nur zum Teil erfüllt werden , wahrscheinlich wird ein Ge¬
genvorschlag des Reichsministeriums für die besetzten Ge¬
biete der Interalliierten Rheinlandkommission übergeben
werden.

Ein Personenauto vom Eüterzug überfahren
München -Gladbach» 12 . Okt. Ein von Köln kommendes

Personenauto rannte bei Braunsseld gegen die geschlos¬
sene Schranke eines Bahnüberganges , zertrümmerte den
eisernen Schlagbaum und blieb mitten auf dem Gleise
stehen. Ein gerade kommender Eüterzug zertrümmerte
das Kraftfahrzeug völlig . Von den im Auto befindlichen
vier Personen wurde eine bereits bei dem Anprall an die
Schranke aus dem Wagen geschleudert und erlitt ungefähr¬
liche Verletzungen . Zwei weitere Insassen retteten sich im
letzten Augenblick durch Abspringen . Die vierte Person
klammerte sich an den Eüterzug , wurde eine kurze Strecke
weit geschleift und erlitt einen doppelten Beinbruch.

Sitzung des Reichsratsausschusses für auswärtige
Angelegenheiten

Berlin , 12 . Okt. Der Reichsratsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten trat heute unter dem Vorsitz des
Reichsaußenministers zu einer Sitzung zusammen . Der
Reichsaußenminister berichtete zunächst über die außenpo¬
litische Lage , insbesondere über den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und die in Genf und Thoiry geführten
Verhandlungen . An das Referat des Außenministers schloß
sich eine Aussprache an . Weiter berichtete Staatssekretär
Schmid vom Ministerium für die besetzten Gebiete über die
Eermersheimer Vorfälle.

Dr . Eckener in Linz
Linz a . d. D .» 13 . Okt. Der gestern zu einem Vortrage

über seine Amerikafahrt hier eingetroffene Dr . Eckener
wurde herzlch empfangen . Abends fand zu (
Eckeners eine besondere Feier statt.

Bergwerksungliick
Essen , 13 . Okt. Auf der Zeche Viktoria 3 un :> rden

vier Bergleute durch Steinfall verschüttet. Drei )nen
wurden in schwer verletztem Zustande geb : Der
vierte , welcher tot ist, liegt noch unter den Ges . .»smassen
begraben.

Ivv vüv Mark unterschlagen
Köln , 12 . Okt. Auf dem Eüterbahnhof Melaten unter-

schlug ein Eisenbahnassistent etwa 100 000 Mark . Der
Betrüger ist flüchtig.

Poincarv im Elsaß
Paris » 12 . Okt. Ministerpräsident Poincars besuchte

heute in verschiedenen Ortschaften katholische und prote¬
stantische Schulen.

Die neue tschechoslovakische Regierung
Prag » 12 . Okt. Der Präsident der Republik hat die

Demission der alten Regierung entgegengenommen und
gleichzeitig die neue Regierung ernannt . In der neuen
Regierung sind zum ersten Male deutsche Parlamentarier
als Minister vertreten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig
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Durch die billigen Preise veranlaßt , habe ich in der günstigsten Zeit größere
Posten Baumwollwaren gekauft und verkaufe diese zu den

denkbar niedrigftenpreisen.
Ich empfehle:
80/86 om breit roh Baumwolltuch 23 . 30 , 40 Pf «. der Meter,
80/86 om breit roh Baumwolltuch , schwere Ware 55 , 65 , 90 , 95 Pfg.

der Dieter,
120 om breit roh Baumwolltuch , schwere Ware 165 Pfg .,
150 om breit roh Baumwolltuch , ganz schwere Ware

für Leintücher 200 Pfg .»
80 cm breit weiß Baumwolltuch , grob und feinfädig

60 , 60 . 70 Pfg .»
80 om breit weiß Baumwolltuch , gute Ware 80 , 90 Pfg . ,
80 om breit weiß Baumwolltuch , schwerste Qualität

100 , 110 , 120 Pfg .»
80 om breit weiß Maceotuch , für feine Wäsche 120 , 155 Pfg . ,
80 om breit Haustuch , für Leib- und Bettwäsche 100 . 105 Pfg .»
80 om breit Haustuch , schwerste Ware 130 , 140 , 160 Pfg .»

I 80 om breit Halbleinen , schöne Ware 1,0 120 Pfg , I

80 om breit Halbleinen , gute Sorten 160, 170 , 180 , 250 Pf « . .
150 und 160 om breit Haustuch f. Leintücher 170 , 2l0 . 220 . 250 Pfg . »

I 150 om breit Halbleinen , schöne Ware 220 Pfg . . j
150 cm breit Halbleinen , gute Ware 260 , 320 , 330 Pfg . »
160 cm breit Halbleinen , schönste Qualitäten 370 , 390 , 440 Pfg .»

130 cm breit weiß Damast , gestreift 140 Pf « . .
130 om breit weiß Damast , gestreift 169 . 19Ü Pfg - ,
130 om breit weiß Damast , geblümt 190 , 200 Pfg . ,
130 cm breit weiß Damast , geblümt 225 , 240 , 250 Pfg - ,
130 om breit weiß Damast , feinste Qualität 290 , 330 , 370 , 400 Pfg .»
80 om breit blau Baumwolltuch 90 Pfg . »
80 om breit blau Baumwolltuch 115 , 125 , 140 Pfg .»
Fertige blaue Mannsschürzen, 100 cm lang 140 Pfg - ,

116 om breit gestreifte Schurzzeuge 100 Pfg,
116 om breit gestreift Schurzzeug in den neuesten

Mustern garantiert farbecht, beste Stuhlware
80 om breit weiß Baumwollflanell , einseitig gerauht
80 cm breit weiß Baumwollflanell , einseitig gerauht

Gute Qualitäten
80 om breit farbig Flanell bedruckt für Bettjacken

ISOPfg . »
100 . 110 Pf « . .
120 , 125 , 130,

135 . 160 Pfg,
130 Pfg.

75 cm breit gestreift Flanell 65 Pfg.

WM.
SWarz-

waldverelll
Bez .-Mein
Mensteig.

_ i
75 und 80 om breiter Flanell gestreift, 70 , 80 , 110 Pfg - ,
80 om breiter Flanell gestreift, schwerste Ware 160 , 160 Pfg . .
75 und 80 cm breiter karrierter Flanell 70 , 80 , 90 , 110 , 130 , 150 Pfg . ,
80 om breiter karrierter Flanell , schwerste Ware , 160 , 170 Pfg . ,
75 und 80 om breite Sportflanelle 80 , 90 , 110 , 130 , 150 Pfg,
80 om breite Sportflanelle , schwerste Ware 170 Pfg .»
80 om breiter bedruckter Möbelstoff für Sofabezüge 150 Pfg . ,
80 cm breiter bedruckter Möbelstoff für Sofabezüge schwere Ware

_ 170 . 190 Pfg .»
85 und 90 om breites Kleiderzeug 120 » 160, 170, 190 Pfg . ,
75 cm breite Kleiderflanells für praktische Winterkleider in vielen

modernen Mustern 120 , 160 » 160 170 Pfg . ,
Ich rate jedermann , von dieser günstigen Gelegenheit
regen Gebrauch z« machen und bitte um Bestchtignag

ohne jeden Kaufzwang.

SM Mrkt, EüIlV.

auf die Alb
(Teck, Neuffen)

am Samstag und Sonn¬
tag , den 16 . und 17 OKI.

Abfahrt Samstag früh
6 . 15 Uhr . Rückkehr Sonntag
Abend. Dis Mitglieder sind
hiezu freundl . eingeladen
und sind Anmeldungen bis
spätestens Freitag Mittag
beim Vorstand erbeten.

Der Ausschuß.

Altevsteig.
Zwei beinahe neue

LvÄ-
Roftföfstt

! ca. 200 Liter haltend , hat
- entbehrlichkeitshalber zu ver¬

kaufen
Lorenz Luz jr.

Altensteig -Stadt.
Möbliertes , freundliches

Zimmer
in besserem Hause sofort
gesucht . Angebote mit Be¬
schreibung Und Preis an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen Wurf

li
Mint
ans Fressen gewöhnt, w
verschnitten, verkauft a
Donnerstag , den 14 . Ol
vormittags 9 Uhr

Gottlieb Mutschler
Ettmannsweiler.

XlMl
81anäkll

billigst bsi

^ Irvnslslx.

Altensteig.

!
empfehle von frischen Sendungen:

Mandeln » Kafelnutzkerne»
Goeosuusi » Rosinen , Zideden»

Sultaninen » Gitranen » Citronenöl»
särntl. Genrürze» Schwan irn

Slanvand u . Uasima Margarine»
sachs . Speifeznriedeln

haltbare Winterware,

fst. Allg . Tafelbutter»
frische Steyrer Gier.

Chr. Burghard jr.
^ Aitensteig.
A Bringe meine

^uppen - Klimk
in empfehlende Erinnerung . Reichhaltige Auswahl
sämtlicher Neuheiten in gekleideten und ungekleideten

üelenk-ssllMii und Zrbxr
> sowie alle in dieses Geschäft einschlagsnden Artikel.
> Es ist die Besichtigung meiner Ausstellung jedermann
8 ohne Kaufzwang gerne gestattet.
I dlarls kirgis.

Al/ * «M>aKrvs/6s
empledle icd

8Swü. üselcsttilcrl
Ta dUllsen kreise».

KM . Luge » Leck

Saat - Welzen
„ Dinkel
» Roggen

sowie schönes

Mostobst
kann abgeben

Rueff , Spielberg.

empfehle:
Rosinen . Korinthen
Sultanine « , Mandeln,
Haselnußkerne,
Cocosnnß , geraspelt,
Zimmt , Nelken,
Safran , Backpulver,
Danillinzucker,
Zitronen , Zitronenök»
Atlas -Kuchenpulver,
frische Eier.

W Ulk WW

wollen frühzeitig für Freitag und Samstag je tags
zuvor aufgegebeu werden.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

